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28) Das Kleid des Herrn auf den frühchriſtlichen Denkmälern
Von A. de Waag Mit Tafeln und 21 Textbildern. Freiburg. Herder.1891 Gr 8 51 S. Preis roſch M. 2.50 1.50

Wie zu vielen anderen theils wiſſenſchaftlichen theils erbaulichen riften
hat die Ausſtellung des eiligen m Trier auch zu dieſer Studie des
auf dem Gebiete der chriſtlichen Archäologie rühmlichſt bekannten Rectors
des Campo SantoO beim Vatican den Anlaſs egeben, wie PL ſelbſt im
Vorworte ſagt

Der Verfaſſer zeig Im erſten Capitel, daſs der Herr auf den frühchriſtlichenDenktmälern regelmäßig in der römif chen Tracht dargeſtellt iſt, behandelt peciell
im weiten die älteſten Kreuzigungsbilder un Beziehung auf die Bekleidung, mit
welcher der Erlöſer am Kreuze erſcheint, verfolgt dann im dritten die Bilder des
Crucifixus herab bis un das zehnte Jahrhundert, endlich im vierten und letztenCapitel ſich Über die Darſtellungen der Vertheilung der Kleider des Herrn Unter
dem Kreuze 5. verbreiten Neu dürfte hier vielen der Leſer ſein, daſs, wie der
erfaſſer an der Hand der Monumente zeigt, die Verloſung der Tuniea des Herrnni durch Würfel geſchah, ſondern nittte. de noch jetzt Iun Italien üblichenMora⸗-Spieles, wofür die aAlten Römer en Ausdruck digitis micare hatten. Im  V.Schluſsworte ſpri der Verfaſſer Üüber den Stoff der tuniea exterior und interior
bei den ömern, deren TIO die beſſeren Stände der Juden adoptiert atten.
0bon en eiden Tafeln ſtellt die erſte In Phototypie die Verloſung der Tunica,
ein Wandgemälde des Jahrhundertes un der I Giovanni Paolo
in Rom, dar, die zweite zwei Kreuzigungsſcenen, Miniaturen aus einer ſyriſchenandſchrift vom Ende des Jahrhundertes Iun der Laurentiana un orenz und
us dem Codex Egberti Iaun Trier Om Ende des Jahrhundertes.

Oswald Pfarrvicar Hugo
29) Paläſtina. Geſchichte und Geographie des heiligen Landes. in

Commentar zu jeder bibliſchen Geſchichte. Für den Schulgebrauch e⸗
arbeitet von Joſe Schiffels. reiburg. Herder. 1891 8 27 S
Preis broſch 12 kr

In dieſem Seiten ſtarken Büchlein bringt der Verfaſſer in napper Kürze:Bedeutung Namen Q E, Grenzen und Größe; Bodengeſtaltung; ewäſſer;Klima; Fruchtbarkeit; chi  E Eintheilung und Ortsbeſchreibung von Paläſtina
zur Sprache Alles iſt kurz, aber ſehr gründli gearbeitet. —2 Werklein ibt
ein kleines, klares Bild vom heiligen Lande. Den Katecheten eiſtet es gewiſs ehr
gu Dienſte Für den Schulgebrauch vürde ich keck bei Nr „Geſchichte Paläſtinas“
etliche Könige ſtreichen, denn ſämmtliche Könige des Reiches 5  W.  Uda und Iſrael ſoll
wohl ein Geſchichtsprofeſſor wiſſen, eimn Schulkind braucht bloß die wichtigeren
3 kennen. Ebenſo könnte für den Ulgebrau un Nr 9 „Eintheilung und Be
ſchreibung“ die eine und andere weniger bedeutſame Stadt entfallen.

Schließlich bemerke ich, daſs Schiffels bei mehreren Königen den Antritt
der Regierung Aum ein ahr rüher, bei anderen ein ahr ater anſetzt, al  8  8
Dr Vo Illioli VN ſeinen Bemerkungen Ar heiligen I Wer recht hat, ob
iffels oder Allioli, überlaſſe ich den Geſchichtsforſchern. Q5 Werklein ſei
empfohlen

arnitz. Johannes XV.

30) nter ngeln und Teufeln. Erlebniſſe auf der Romreiſe
m Herbſte 1891 Von IDr Johann Ackerl. ruck der Vereinsdruckerei.
Steyr. 1892 NI Verlage des Verfaſſers 8 —476 S Preis kr

Ein ſonderbarer Titel für die Beſchreibung einer Rompilgerreiſe! Doch In
Anbetracht der um und 17 Capitel geſchilderten Scenen ſeiten des rohen
Janhagels in Om und Piſa iſt der Uſa „und Teufeln“ vollberechtigt.
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Was die ſtattliche Broſchüre ſelbſt betrifft, o verdient ſelbe mnm der Thatalle Anerkennung; ſie iſt eine mit viel umor gewürzte populäre Reiſebeſchreibung,

alſo nicht eine Art „Bädeker“, mit Plänen, Aufzählung der verſchiedenen Reſtaurants,
Anführung der Kunſtſammlungen mit Katalogen der Bilder und Kunſtſchätze; dafür
aber lernt daraus 4  &  and und Leute kennen; rotzdem verden die wichtigſten
geſchichtlichen Daten und hervorragendſten Gegenſtände kirchlicher Kunſt nicht ver.
geſſen. Die Reiſeroute Uund amit auch der ang der Erzählung iſt folgender:
Venedig, Padua, Bologna, Florenz, Aſſiſi, Loretto, Rom, Neapel, Alt: und Neu⸗
Pompeji, Rom, Piſa, enua, Pavia und Mailand.

Die beſprochene Reiſebeſchreibung kann bei em hochw errn erfaſſer im
Stifte St. Florian ( von den katholiſchen Vereinsdruckereien Linz und eyr
beröſterrei bezogen verden Der Preis iſt ſehr niedrig für das umfangreiche
Büchlein, 5 gewiſs jeder Leſer befriedigt weglegen wird, ausgenommen,
? ſuchte darin ein wiſſenſchaftliches Werk Möchte ſelbes recht zahlrei auch Unter
dem Volke verbreitet erden

Linz. Profeſſor ch
31) Arifari, eine Studie ber den Vortrag des Herrn Oberſt Bancalari

von Dr. Johann CT Commiſſionsverlag: Vereinsdruckerei tn eyr
1892 212— V Preis 2 kr

Die Broſchüre „Larifari“ von errn Dr. Ackerl iſt ſehr intereſſant, ſowo
wegen ihrer Veranlaſſung, als auch wegen thre Inhaltes. Herr Oberſt Guſtav
Bancalari, Gemeinderath von Linz, hielt Ramn Februar 1892 im Intereſſe des
liberalen, oberöſterreichiſchen Volksbildungsvereines einen Vortrag „über den ber⸗
glauben der Neuzei und verſtieg ſich Unter anderem auch zu der Behauptung, die
Wunder von Lourdes ſeien keine wahren Wunder geweſen, ſondern Halluci⸗
nationen der „Bäurin“ bn Lourdes. Dieſer Machtſprus griff Dr Ackerls EL
„Unſere liebe Frau von Lourdes oder er hat Recht“ direct Qn. Ackerl forderte

den errn Oberſt auf, den Beweis erbringen, daſ und wo un ſeinem
Zerke etwas Unwahres ſtehe; aber keine Antwort. Da erklarte Nun Dr. Ackerl,
falls Herr Bancalari ſeine Behauptung nicht eweiſe oder widerrufe, werde
deſſen (de hinſtellen als das, was ſie iſt, als ein „ſeichtes, unbegründetes Geſchwätz.“

das hin klagte der Herr Oberſt den Herrn Ackerl wegen Erpreſſung! Wurde
aber natürlich mit ſeiner Klage ab ewieſen. Da alles erzählt Uuns der Verfaſſer
des „Larifari“ mn anziehender Wei und löst dann ſein Wort gegenüber dem
Oberſt In glänzender Weiſe ein Er eweist dem Herrn Bancalari aus den
wunderbaren Heilungen, die Vi der neueſten Zeit Iun Lourdes geſchehen ſind, ſo
chlagend und 0 unwiderleglich, daſs ſeine ede nichts als ein ſeichtes, Uunbe—
gründetes Geſchwätz iſt, daſs mancher Geſinnungsgenoſſe des Herrn Oberſt beim
Leſen des „Larifari“ gedacht en mag Si tacuisset, philosophus mansisset.

härding. Joachim ch er, Beneficiat.
920 Wer ir d ſiegen
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* Das Chriſtenthum oder der Unglaube, die

Monarchie oder die Revolution? In Wort Alle, welche CS mit der
eligion und dem Vaterlande gut meinen, von Heinrich Schlichter,
Miſſionsprieſter der Diöceſe Columbus (Nordamerikah). Münſter In

1.0
Adolf Ruſſels Verlag. 1891 8⁰ III 152 Preis 1.80

Der Verfaſſer vergleicht die vier Reiche Daniels mit vier Reichen der
chriſtlichen Zeitrechnung; die Analogie zum altrömiſchen Reiche 1e un einem
ich vorbereitenden Weltreiche der anglobritiſchen Völker, welches der zweiten
Ankunft Chriſti vorausgehen erde. Nach der Schilderung des Kampfes zwiſchen
der chriſtlichen und der modernen Weltanſchauung gibt E den Nachweis, daſs

durch aufrichtige Rückkehr der Völker zur eine Kataſtrophe von der
Welt abgewendet werden könne und weist In dem roceſſe dieſer Rückkehr ins⸗
beſondere dem deutſchen Volke eine bedeutende Rolle 3 Es folgen einige weitere


